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Die Aufnahmen von Pershing's Ankunft in Frankreich,

gingen mit einem Schleppdampfer nach England.
In England brachte sie ein Photograph auf einen Enter-
seehootsjäger, überholte unterwegs einen amerikanischen
Dampfer, und 7 Tage nach Aufnahme konnten sie nn

Xew-York und einen Tag später schon in Kalifornien
gezeigt werden.

Die Sicherheit mit der sich amerikanische Kamera-
Leute Bilder zu verschaffen wussten, selbst wenn es den

Herren am grünen Tisch auf Grund ihrer höheren Staats¬

weisheit nicht behagte, hat dies zur Einsicht kommen
lassen, sie ein für allemal in die Möglichkeit einer
prompten Berichterstattung zu versetzen. Ueberdies ist
man rja „oben" längst zu der Einsicht gekommen, dass

das Kino das wertvollste Werbemittel darstellt und sein
Ausschluss von irgend einem Geschehnis des Welttheaters
nur schaden, niemals aber Nutzen bringen kann.

Diesen interessanten Aufsatz entnehmen wir dem
„Kinematograph".
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Fred war der Sohn eines Handwerkers, Berliner
Junge. Er stand zwei Jahre unter der Fuchtel seines

strengen Vaters, trieb gusseiserne Formen uncl stand am
Schmelztiegel. Zwei Jahre.

Er sah, wenn sie auf Bauten fuhren, die schöne
rauchende Welt in der Friedrichstrasse, Enter den Linden,
und dachte: warum bin ich nicht frei und elegant wie
diese Leute. Er sah Parvenusgesichter in feinsten
Anzügen und wusste, auch sie waren nicht in einem Palais
oder auf einem Landhaus geboren worden. Er schaute
verschämt auf seine schmutzige Sehlosserschürze hinunter

und verbarg den gleichen Kopf hinter einem andern.
Die Abende verbrachte er in gewöhnlichen Destillen,

soff Wein, Bier, Schnäpse uncl spielte mit Schriftsetzern,
Schreinern und solchen von seinem Handwerk auf einem
älteren durchlöcherten Billard Caraubolage.

In diese Destille kam im zweiten Jahre seiner Lehrzeit

beim Alten ein junger, schlauer Mensch. Er hatte
blaue Augen, wie Fred, war blond und sein Aeusseres
verriet den Bürger. Sie spielten zusammen Billard,
einmal, zweimal, dann öfters. Fred spielte in Hemdärmeln,
der junge Herr in blauem Charakteranzug', sauber,
gepflegt. Am Samstag abend kam Fred geschniegelt, im
Ausgehkleid und statt des vertrockneten Schweisses roch
er nach schlechter Brillantine.

Der junge Herr übersah das mit rührendem
Verständnis. An einem solchen Abend fragte ihn Fred
zaghaft: Darf ich Sie heute zu einer Bulle Wein in einer
besseren Kneipe einladen?

Der junge Herr nahm an.

Fred führte ihn in eine „bessere" Weinstube an cler

Joekstrasse, avo es Flaschenweine für 3 Mark gab, die
eine schöne Kellnerin servierte.

Dort erzählte der junge Herr nach der zweiten
Flasche, dassl er Schauspieler geworden sei.

End Fred gestand, dass er das im stillen bei sich
auch werden möchte.

Sie tranken Bruderschaft und Fred musste dem

Schauspieler versprechen, ihm andern Tags in seinem
Zimmer etwas zu deklamieren. Denn, class Fred Talent
hatte, sah cler Schauspieler sofort.

So kam Fred ans Theater. Arn Abend hatte er Unter¬

richt genommen beim Freund und eines Tages trat er
auf. Natürlich in einer kleinen Bolle.

Er hatte Erfolg.
Der Regisseur entdeckte an ihm eine besondere

Spezialität. Er spielte fortan nur noch rückenmarkse.nv, in
süchtige Bonvivants. Natürlich in Schwänken. Denn in
einem Schauspiel kommen solche Herren nicht vor.
Ausser bei Ibsen.

Fred verdiente jetzt bereits 400 Mark im Monat.
Hundert davon gab er seinen Eltern. Diese legte der
Alte auf die Bank, um nach dem Sechzigsten in den Buhest

and treten zn können.
Fred war glücklich nnnd führte mitten in Berlin einn

solides Leben.
Eines Tagesi aber fuhr der Teufel im Taxameter bei

seiner Privatwohnung vor uncl wollte Fred wecken. Fred
dachte: Ein Theateragent. Aber er war ein Kino-Unternehmer.

Er hatte Fred in dem neuesten College kennen
gelernt. Und nachher die glänzenden Kritiken gelesen.
Er engagierte ihn — Fred empfing den Herrn
Kinounternehmer im Bademantel — vonn Fleck weg für 1000

Mark monatlich an seine Kinobühne uncl zahlte obendrein

noch die 5000 Mark Konventionalstrafe für
Lösung von Freds altem Vertrag.

Zwei Tage später agierte Fred vor dem „Apparat"..
Er brauchte nicht mehr zu sprechen oder Bollen zu
lernen. Er brauchte sich nur selbst zu spielen, sagte der
neue Begisseur. Er war wunderbar blödsinnig einfach.
Man bewunderte ihn in dieser neuen Atmosphäre. Er
war so ganz anders als am regelrechten Theater. Um
noch ein wenig nüchterner. Aber die hohe Gage!

Jetzt spielte Fred auch draussen im Gehen manchmal

den Dandy.
Es gelang ihm gut. Er wurde umschwärmt von D'a-

nien; Kinodichter, Konjunkturschreiber und auch wirkliche

Schriftsteller luden ihn zu sich ein. Viele schrieben
Stücke auf seine Person. Manchmal wurde einer von
ihnen sogar wirklich gespielt.

Fred hatte jetzt einen mächtigen Einfluss in gewissen

Kreisen.
Herzige Fräuleins kamen in seine Wohnung uncl

baten Fred um eine Empfehlung. Alle wollten sie' ans Kino.

Die ^iitnsiiinen von DersKinZ-'s ^.nknntt in DrsnK-
reick ZinZen niit eineni 8eKievncisrnnter nsek Dngisnci,
In DnZ'isnä KrscKte sis sinDKotoKrsnK snt einen Unter-
sssKootszsKsr, iikerkoits nnterveZs einen srneriksniseken
Dsninlsr, nnci 7 rns's nneii ^cntnskrns Konnten sie in
Xsv-VorK nnci sinsn Dns snster sekon in Dsiitornien
ss^sist vercien.

Dis Fieiisi'iieit init cier sieii sineriksniscks Dsrnsrs-
Dsnts Diicisr ^n vsrsckstten vnsstsn, seikst vsnn es äen

Derren sin sriinen DiseK snt Drnnä ikrsr KöKsrsn 8tssts-

vsisksit niekt KeKsste, Kst ciies ?nr DinsieKt Konnnen
isssen, sis sin tiir siisrnsl in ciis ^lösiieKKsit sinsr
nrornntsn DsrieKterststtnns ?n versetzen, DsKerciies ist
rnsn is „oksn" isnAst ?!n cisr DinsieKt Askoninisn, cisss

ciss Hin« ciss vsrtvoiists ^VsrKsniittsi äsrsteiit nnci ssin
^nssekinss von irgenci sinsnr 6-eseKsKnis ciss VsittKssters
nnr sckscien, nisrnsls sker iVnt^sn KrinZen Ksnn.

Diesen interesssnten ^.ntsst^ sntnsiinien vir cisin „Di-
nsnistosrsnk".
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Drsci vsr cisr LoKn eines DsncivsrKers, Deriiner

ännAe. Dr stsnci ?vei äskre nnter cier DneKtei seines

strengen Vsters, triek Ansseiserns Doinnen nnci stsnci sin
FeKrnei^tiesei, ^vsi äskre,

Dr ssk, vsnn sis snt Dsntsn tnkren, ciie seköne rsn-
ekencis Vsii in äer DriecirieKstrssse, Dnter cien Dincisn,
nnci cisckte: vsrnin Kin iek niekt trei nnci eis^siit vis
ciiese Dsnts. Dr ssk Dsrvenns^esieiiter in tsinstsn ^n-
^iig-sn nnä vnsste, snek sis vsrsn niekt in einein Dslsis
ocisr snt sinsni Dsnciiisns Kskorsn vorcisn. Dr seksnts
vsrseksrnt snt seine seKinnt^iZe FeKiosserseKrirxe Kinnn-
ier nnci verKsrZ- cien ^ieieken Dont Kintsr sinern snäern,

Dis ^Ksncie vsrkrsekte sr in Ssvoiiniieksn Dsstiiisn,
sott ^Vein, Dier, 8eKnsnse nnci svisite rnit LeKrittsetxsrn,
8cKreinern nnci soieken von seinern DsnciverK snt sinsni
sitsrsn cinrekiöekerten Düisrci OsrsnKoisAS.

In clisss Destiiie Ksin irn ^vsitsn äskre ssinsr DeKr-
2sit Ksirn .Viten sin innrer, sckisnsr ÄlsnseK. Dr Kstte
Kisne ^.nAsn, vie Dreci, vsr Kionci nnci sein ^.ensssrss
vsrrist äsn DnrAsr. Lie siiisiten ^nssnirnen Düisrci, ein-
nini, ^veirnsi, cisnn ötters. Dreci snisit« in Derncisrinein,
cier inn^s Dsrr in Kisneni OKsrsKtsrsn^nA, ssnksr, ^e-
ptisAi. ^,ni LsrnsiSA sksnci Ksin Drsci KsseKnisZeit, irn
^nLSeKKisici nnci ststt cies vertrockneten 8eKveisses rock
er nsck sckieckter Driiisntins.

Der innKe Dsrr iiksrssk äss rnit rnkrsncisni Vsr-
stsncinis, ^n sinern soiciisn sksnci trsZ-ts ikn Dreci ^sZ-
iistt' Dsrt ick Lis Ksnts ^n einer Dniis Vsin in sinsr
Kssssrsn Dneins einiscisn?

Der znnAS Derr nskin sn,
Dreci trikrte ikn in eine „Ksssers" VsinstnKe sn cisr

äockstrssse, vo es DisscKenveins tiir 3 IVsrK Z-sK, ciie

eine scköne Dsiinerin servierte.
Dort er^skite cier inn^s Dsrr nscii cisr Ivetten

DisscKe, cisss er 8eKsnsnisisr ^evorcien sei,

Dnci Dreci Aestsnci, cisss er ciss ini stiiien Kei siek
snek vercien inöeiite.

8ie trsnken DrncisrseKstt nnci Dreci rnnsste ciern

8eKsnsiiieier versnrscken, iinn snciern l^sZ-s in seinern
^irnrner etvss ?n ciskisrnreren. Denn, cisss Drsci ^sisnt
Kstte, ssk cisr LcKsnsnieier sotort.

8o Ksin Dreä sns I?Ksstsr, ^.in ^.Ksnä Kstts sr Dnter-

riekt Aenoniinen Keiin Drsnnci nnci sinss ?SKSS trst sr
snt, XstnriicK in sinsr Kisinsn Doiis,

Dr Kstts Drtoig,
Der DsAisssnr sntcisckts sn iKni sine Kssoncisrs 8ns-

^isiitst. Dr svisits tortsn nnr nock riiekeninsrksc.iv inc?-

sriciitiAS Donvivsnts. XsttiriieK in 8eKvsnKen. Denn in
sinsni 8ciisnspisi Koinnisn soieke Derren nickt vor,
^nisser Kei IKssn.

Dr-sci verciients gst^t Ksreits 400 1>IsrK inc klonst.
Dnnciert cisvon AsK er seinen Ditsrn. Diese ie^ts cisr
.Vits snt äie DsnK, nin nsek cieni 8ecK^iAsten in cien DnKe-
stsnci treten ^n Können.

Dreci vsr ZäncKDcK nnä tnkrts initten in Deriin ein
soiicies DeKen.

Dines IsSes sker tnkr cier Dsntei irn ilsxsnieter Kei
ssinsr DrivstvoKnnnK vor nnci voiits Drsci vseken. Dreci
äsckte: Din IKestersAsnt. .V>zsr sr vsr ein Dino-Dntsr-
nskinsr. Dr iistts Drsci in cisni nsnsstsn OoiisSS Ksniisn
Asisrnt. Dnci nseKKer ciie Aisnxencien UritiKsn Aeiessn.
Dr enASKisrts iiin — Drsci srnntinT äsn Dsrrn Dino-
nnternskiner iin Dscienisntsi — voin DiscK vs^ tiir 1000

VsrK inonstiick sn seine DinoKiiKne nnci ?s!iite «Ken-
cirein noek ciis 500g ^InrK Ivonvsntionsistrste tiir Dö-
snnA von Drscis sitsni VsrtrsA.

^vei ?SAs snstsr SAisrts Drsci vor cisrn „^.ovsrst"..
Dr KrsncKte niekt inekr ?n svreeken «cier Doiien ?n ier-
nen. Dr KrsneKte siek nnr seikst ?n snieisn, ss^ts cisr
nene DeKissenr. Dr vsr vnncisrksr KiöcisinniA eintsek.
^Isn Kevnncierte ikn in ciieser nenen ^tniosvksrs. Dr
vs.r so Asn? snäsrs sis srn rsKsirscKtsn ilksstsr. Dni
noek sin vsniA niiciiterner. ^.Ksr äis Koks DsKs!

äet^t siiieits Di'sci sneii ärsnsssn iin OeKsn rnsnek-
nisi cisn Dsnäv,

Ds AsisnA iKni Kiit, Dr Viircis ninsekvsrnit von D's-

rnsn; DinoäicKtsr, XonznnKtnrseKreiKer nnci snek virk-
iieke 8eKrittsteiier incien ikn ^n siek ein, Vieie senrieken
8tiieKs snt seine Derson. ÄlsneKnisi vnrcie sinsr von
iknen soZsr virkiiek Kssvieit.

Drsci Kstts zst?t einen nisekti^en Dintinss in Aevis-
sen Drsissn.

DIsr^iAS Drsiiisins Ksrnsn in seine VoKnnnA nnci bs-
tsn Dreä nrn eins DinntsKinnZ. .Viie voiitsn sie sns Dlino.-
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Er musste einen Sekretär anstellen zur Erledigung
seiner ungeheuer anschwellenden Post.

Im zweiten Kinojahr verdiente Fred schon 30.000 M.
jährlich.

Jetzt ist Fred eine Berühmtheit und sein
Tagesprogramm ist folgendes:

Aufstehen im Sommer: 6 Ehr. Bad im Hause. Frühstück

in Gesellschaft des Sekretärs um 7 Ehr. Unmittelbar

darauf Abfahrt per Auto nach der „Landschaft",
wo gerade gefilmt wird. Filmen bis Mittag. Dazwischen
OCDOCDX>CD>OCDO<DyyCyyCDOCDCD^ CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD<y<DDOCDOCDOCSDOCSDO
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in Pausen: Schlafen auf einer Chaiselongue oder flirten.
1 Uhr Mittagessen. Kaffee bis 2 Uhr. Dann Fahrt per
Auto nach dem Freibad lim Winter Skat im Weinstübl).
Bast, ein Freibad, eine Stunde Amüsement. 4 Uhr
Filmprobe bis S Ehr. Fahrt nach einem Berliner Restaurant.
Essen. Nachher: bis 1 Uhr nachts Mensch sein. Dann
Heimkehr und Schlaf.

Fred hat jetzt manchmal Sehnsucht nach der 400-

Mark-Stellung zurück.

0 0

In einem der letzten Programme sahen wir im Specksehen

Etablissement einiein ganz gewaltigen Pathé-Film
mit dem merkwürdigen Titel „Der Zauberer von Primos"
oder „Die Zone des Todes", der einer näheren Erwähnung
würdig ist, da er nicht nur glänzend gespielt und die

Bollen vorzüglich charakterisiert sind, sondern ebenso

meisterhafte Eegie aufweist. Die Hauptsache aber und
was die Eigenartigkeit dieses Films ausmacht, das ist
die sonderbare, ja mystische historische Basis, auf
elender Boman aufgebaut wurde. Primor, wo die Hauptszenen
des Stückes spielen, wurde einst von einer unheimlichen
Katastrophe, ähnlich der von Soclom und Gomorrah,
heimgesucht und total zerstört, sodass heute nur noch
Buinen ganzer Komplexe und Stadtviertel zu sehen sind
und auf den Zuschauer genau so wirken wie zerschossene
Städte an der Westfront und in Italien. An und für sich
wäre nun das wohl ein fürchterliches Geschehnis, eine

Biesenkatastorophe. bildet aber noch nicht das Unheimliche,

das sich wie ein Todesschleier um die Filmszenen
legt.

Ob es authentisch ist oder ob es nur- mystische Ueber-
lieferungen sind — wir wissen es nicht — es soll kein
Mensch mehr lebend davongekommen sein, der je das

Schreekensgebiet betreten hat, und heute noch ist der

ganze Ort weit im Umkreis durch einen Kettengürtel
abgesperrt und clie Touristen lesen klopfenden Herzens
die amtlichen Warnungstafeln. Wir lassen nun die eigentliche

Beschreibung dieses hochinteressanten, vieraktigeu,
phantastischen Filmromans folgen, in welchem die
reizende und anmutige Schauspielerin Fräulein Brabant die

Hauptrolle inne hat.
Das Schloss Primor ist das Eigentum des reichen

Parfümerie-Fabrikanten Toffer geworden. Er hat sich
dort eine herrliche Besitzung geschaffen, welche er mit
seinem Mündel Giselle teilt, sowie deren Gesellschafterin
Eva Lare, einer jungen Lehrerin von grossem Verdienst
und guter Bildung.

Ein dritter Gast ist eingetroffen, den Toffer weniger
gern sah: sein junger Neff e.der Astronom Pierre Jubal.
Pierre liebt Giselle und diese liebt ihn wieder.

Er ist für den in Giselle sterblieh verliebten und
schon älteren Toffer der gefährlichste Bivale. Er ist

übrigens nicht der einzige, welcher unter dieser Liebe
zu leiden hat: Eva liebt ihrerseits Pierre insgeheim und
hoffnungslos. Wenn jedoch die arme Eva nur heimlieh
Tränen vergiessen kann, so steht Toffer das Becht zu.
den Eindringling hinauszujagen. Er macht davon
Gebrauch.

Pierre begreift nicht den Wutausbruch seines
Onkels. Giselle begreift es nur zu sehr. Da sie aber genötigt
ist. bis zu ihrer Grossjährigkeit in Primor zu bleiben, so

wagt sie nicht, Pierre von der ihr drohenden Gefahr zu

benachrichtigen, und sie lässt ihn abreisen.

Mittlerweile hat sich Toffer. ein geborener Missetäter,

in Sizine einen unversöhnlichen Feind gemacht.
Sizine ist ein Zauberer, oder wenigstens ciafür angesehen.
Er bewohnt eine Höhle und läuft im Lande umher, um
Heilkräuter zu suchen. Mitunter gelang es ihm auch,
einige, die sich ihm anvertrauten, zu heilen. Die einen
verehrten ihn. die andern verabscheuten ihn: man
bedroht ihn oft, aber keiner hat ihn jemals erreichen
können.

Kurz gesagt, er ist eine verborgene Macht, welche
Toffers Herrschsucht quält.

Die Polizei sucht ihn wegen einiger begangener kleiner

Vergehen. Toffer zögert nicht, mit cler Polizei
gemeinsame Sache zu machen, und lockt Sizine zu sieh in
eine Falle. Sizine wäre auch verhaftet worden ohne das

energische Dazwischentreten Pierres, welcher die Dienerschaft

seines Onkels entschlossen beiseite schiebt und den

Zauberer befreit.
Pierre wird sich alsdann fortbegeben, ohne daran zu

denken, in der Gegend einen Verbündeten, und zwar
einen dankbaren Verbündeten, hinterlassen zu haben.

Die Zeit vergeht. Toffer vermag nicht sein Mündel
zu gewinnen, welche ihm einne wachsende Abneigung
entgegenbringt und seine Heiratsvorschläge mit Schaudern

zurückweist. Ihre Gross jährigkeit nähert sich; sie

daran, diejenige zurückzuhalten, welche er nicht
überreden kann. Sizine hat in dem damaligen Wirrwarr ein
geschriebenes Werk über Pflanzeneigenschaften verloren
und Toffer hat in demselben ein Bezept entdeckt, dessen

Anwendung einen zeitweiligen Wahnsinn hervorruft.
Schluss folgt.

Ui- musste, einen LeKr-stsr snsteiien ?nr Drisäigirng
ssinsr nngsksnsr snsekveiisnäsn Dost.

Ini ?veiten Dlinozsiir verciisnte Dreä sckon 30,000 ^,1,

zskriick,
äet?t ist Di'sci eine DeriiKintKeit nnä sein Isgss-

nrogi'sinrn ist toigenciss!
^ntsteken iin Lornrner: 6 Diir, Dnä irn Dsnse, DriiK-

stiiek in DsseiiseKstt äes LeKrstsrs nrn 7 Diir, DnrnitteD
Ksr äsrsnt ^.KtsKrt ner .^nto nneii äer „DsnciseKstt",
vo gerscie getiiint virä, Diirnsn bis ^littsg. Ds^viseKen

in Dsnssn: LcKisten Siit einer DKsissiongns oäsr tiirtsn,
1 Diir ^littsgesssn. Dsttss ins 2 Diir, Dsnn Dsiirt ver
^nto nsck äsrn DrsiKscl >irn Winter LKst irn VsinstiiKi>.
Dsst. sin Dreiosä. eins Lticncis ^iniissinsnt. 4 Diir Diirn-
vroke dis 8 Diir, Dsiirt nseii einern Dsriinsr Dsstsnrsnt,
Dssen, Xseiiiisr! ins 1 Diir nsclits Wiensen sein, Dsnn
DsirnKsKr nnci LcKist.

Drsci iist zetxt rnsneiiinsi LsKnsncKt nseii cler 400-

VtsrK-Ltsllnng xnriick.

Hie Im sl« ?s
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In einein cisr iet/ten Drogrsinrne ssiien vir irn LnscK-

seiisn DtsKiisssinsnt einen ssn? gevsiiigen DstKe-Diini
niit äsin inerkviiräigsn _Iitsi „Der ^snksrsr von Drirnos"
ocisr „Die 2ons äss "Inäes", üsr sinsr nsksren DrvsKnnng
viirciig ist, cis er nieiit nnr gisn?enci gesnieit nnci ciie

Doiisn vor?iigiick eksrskterisiert sinci, soncisrn ekenso

ineisteriistts Dsgis sntveist, Dis DsnntsscKs sker nnci

vss äie DigsnsrtigKeit ciissss Diiins ansniseiit, ciss ist
c:ie sonäsrksrs, zs nivstiscks Kistoriseiis Dssis, snt äer
äsr Dornsn sntgsKsnt vin'äs. Drirnor, v« ciis Dsnvts?snsn
äes LtiicKss snisisn, vnrcis sinst von sinsr nnksirniicksn
DstsstronKe, skniiek cier von Lociorn nnci DoinorrsK,
KeirngesneKt nnä totsi verstört, socisss iiente nnr noeii
Dninen gsn?er Dornnisxs nnä Ltscitviertei ?n ssiisn sinci

nnä snt äen ^nseksner gensn so virken vie ?srsckosssns
Ltscits sn äsr Vssttront nnci in Itsiisn, ^n nnci tiir sieii

vsre nnn ciss voiii ein tnrekteriickes DeseKsKnis, eine
DissenKstsstoronKs, Kiiciet sker noeii nieiit äss Dniisiin-
iieks, äss sieii vis sin äncisssckieisr nni ciis Diinisxenen
iögt. /

OK es sntiientiseii ist ocier ok es nnr invstiscke DsKsr-
iistsrnngsn sinci — vir visssn ss nieiit — es soii Kein
^IsnseK rnskr isKenci cisvongekornnisn ssin, cisr ze ciss

LeKreeKensgeKiet Ketretsn Kst, nnci Kente noek ist cisr

gsn?e Ort veit irn DrnKreis cinrek einen Kvettsngiirtsi
skgssnsrrt nnci ciis lonristen isssn Kiontencien Derlens
äis snitiieksn Vsrnnngststein. V ir isssen nnn ciis eigsnt-
iieke DeseKreiKnng ciissss KoeKinterssssntsn, viersktigsn,
niisntsstiseken Diirnrornsns toigen, in veieksin ciis rsi-
?enäe nnä sninntigs LcKsnsvieierin Drsnisin DrsKsnt ciis

Dsnntroiis inne Kst.

Dss LeKioss Drirnor ist äss Digentnrn cies reieksn
Dsrtnrnerie-DsKriKsnten ilotter gevorcien, Dr Kst siek
ciort eine KerriieKs Desit^nng geseksttsn, vsieke er rnit
seinern IXInnäsi Dissiis tsDt, sovis cisrsn DsseiiscKstterin
Dvs Dsre, einer znngsn DeKrerin von grosssni Veräienst
nnci gnter Diicinng.

Din ciritter Dsst ist singstrotten, cisn ilotter vsniger
Kern ssk: sein innger Xett s,cisr ^.stronorn Disrrs änksi.
Disrrs iiekt Diseiie nnä ciiese iiekt ikn visäsr.

Dr ist tiir cisn in Diseiis sterkiiek veriiekten nnci
sekon sitsrsn lottsr äsr gstskriieksts Divsie, Dr ist

iikrigens nickt cier sinnige, veicker nnter ciieser DisKs
?n isicisn Kst! Dvs iiekt ikrerseits Dierre insgekeirn nnci
Kottnnngsios. Venn zeciock ciis srins Dvs nnr KsirniieK
.Kränen vergiessen Ksnn, so stekt Dotter ciss Deckt ?n.
cisn Dinciringiing Kinsns?nisgen. Dr nisekt cisvon 6-e-

KrsneK,

Dierre Kegreitt nickt cien V iitsnskrnck ssines <Dn-

Keis. Dissiis KsAreitt ss nnr ?n sekr, Ds sie sksr ^snotiAt
ist, Kis ?n iirrer örosszsirriZKsit in Drirnor ?n KisiKen, so

vsAt sie nickt. Dierre von cier iirr ärokencien DstsKr ?n

KsnscKricKtisen, nnci sie issst ikn skreisen,

^littisrvsiis Kst sick i?«tter, ein ZeKorensr Clisss-

tstsr, in Limine einen nnversökniicksn Dsinci ZeniseKt.
Lilins ist ein ^snksrsr, ocisr venigstens cistnr snAsssKsn.
Dr KsvoKnt eins DöKis nnci isntt iin Dsncie nrnker. nni
DeiiKrsnter ?n sneken. ^litnnter AeisnZ es inrn snek,
einige, ciie sick ikrn snvertrsnten, ?n Keiisn, Dis sinsn
vsrekrtsn ikn, ciis snciern versksciientsn ikn; nisn Ks-

ciroiit ikn ott, sksr Ksinsr Kst ikn zsrnsis srreicken
Können.

Dnr? gessAt, er ist sine verkorgene Kinski, vsicks
ikottsrs DsrrscKsncKt e,nsit.

Dis Doiinsi snckt ikn vsgen einiger Kegsngensr Kiei-
nsr VsrgeKen, I?otter Zögert nickt, init cier Doii^ei ge-
ineinssrne LseKs ?n iusciisn, nnci iockt Limine ?n sick in
sine Dsiie, Limine vsre snek verksttet vorcien okne ciss

energiseke DsxviseKentreten Dierres, vsieker ciie Disnsr-
sekstt seines OnKeis entsckiossen Keissite seiiiekt nnci cien

^snkersr Ketreit,

Disrrs virci sick siscisnn tortksgeksn. okns cisrsn ?n

cisnksn, in äsr Degenci sinsn VerKnncieten, nnä ?vs,r
einen cisnKKsren VerKnncieten, iiinterisssen ?n KsKen.

Die ^eit vergekt. IVtter verrnsg niokt sein ^liincisi
?n gsvinnsn, vsieke ikrn sine vseksencie ^KnsignnA
sntgegsnkringt nnci ssins DsirstsvorscKisgs rnit LcKsn^
ciern ?nriickveist, Ikre DrosszsKrigKeit nsksrt sick! sis

cisrsn, ciisienige ?nriick?nksiten, vsieks er nickt iiker-
recisn Ksnn. Limine Kst in ciein cisnisiigen Virrvsrr sin
gssekriekenes VerK iiker Dtisn?eneigenseKstten verloren
nnä üntter Kst in ciernssiksn ein Dement entcisckt, cissssn

^nvsncinng sinsn ?eitvsiiigsn VsKnsinn Ksrvorrntt,
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